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Manfred Probst SAC, Vallendar

Pallottinerpater Richard enkes SAC (1900-1945)
f raZr Lebenshingabe 4a UÜUS der Feier des AUDens

rag 111a In olen oder eutschlan:! oder In der weıten katholischen Welt ach Ma-
ximılıan (0)  e, dem polnıschen Märtyrer VOoN Auschwitz, wiırd I11all häufig auf dıe
Kenntnis seiner Person und se1InNes stellvertretenden es für eiınen Famılienvater stoßen.
rag INan nach ngelmar Unzeıitıg oder Rıchard Henkes, dıe kurz VOT legsende 1Im

Dachau Typhuskranke dus verschiedenen europäıischen Ländern freiwillıg gepflegt
en und el gestorben SInd, lautet dıe Antwort fast immer: och nıe gehö e1

CS äftlınge WwI1e Pifarrer ose Wıtthaut, dıe Zzuerst den Vergleıich VON beiıden mıt
Maxımıilıan SCZOSCH en Im Folgenden wıdmen WIT uns Rıchard Henkes

Herkunft un Ausbildung
Rıchard Henkes* wurde Maı 900 In dem orf Ruppach ahe be1 Montabaur als

fünftes VON 1NCUN Kındern der eleute Peter und Anna-Katharına es geboren Um
Pallottinermissionar in Kamerun werden, wechselte GE 9172 VoNn der Volksschule In das
HE erbaute Studienheim der Pallottiner im etwa 20 entfernten Städtchen Vallendar
Irotz Heiıimweh 1e G} dort, we1l wiß eiıne starke Berufung ZU Priestertum in sıch spurte.
Zur gleichen eıt berief der Limburger Pallottinerprovinzıal ose Kentenich paırı-
tual des Studıenheims. der dıe geistliche Entwicklung der chüler SOITSCH hatte Hen-
kes beteilıgte sıich eıfrıg en der dort VOINl Kentenich gegründeten Marıanıschen
Kongregatıion, In dıe CI 916 aufgenommen wurde. Als dıe alteren chüler ZU 1eSS-
dienst eingezogen wurden, übernahm wviß wichtige ufgaben in der Betreuung der auswärti1-
SCH odalen und wurde Schheblıc Obmann der Miss1ıons-Sektion. ugleı1c wurde GE 1im
Studienheim ZU Verbindungsmann für eiıne Vallendarer Soldatengruppe este dıe sıch
auch 1im Kriegsdiens ihre Ideale bemühte Rıchard Henkes gehö also den spater
VOIl der Schönstattbewegung genannten Heldensodalen Klassenkameraden OSe
Englıng, der als Protagonist der Von Kentenıch entwıckelten een gılt, Heıinrich Schuke;
der spätere Liımburger Provınzıal und oseagel, der später Rektor Von Rıchard Henkes
in Frankenstem Wl

Im Jun1 918 wurde Rıchard Henkes selber ZAT Miılıtär nach Griesheim einberufen,
wig nach der Grundausbildung den Umgang mıt einem schweren lernen usste Seine
anfänglıche Begeısterung für das Miılıtär wıch bald eiıner tiefen Ernüchterung. Schließlic
warnte ß dıie Jüngeren Vallendarer chüler VOT dem preußıischen Miılıtär. Se1in alterer
er arl wurde Utc einen Gasangrıff schwer verwundet und für se1n en gezeıich-
net Wiıchtig für i1chards weıtere Entwicklung wurde dıe rfahrung mıt sıch selbst, dass @
nıcht alle en Ideale verwirklıiıchen konnte, dıe C in den ZWEe]1 ahren vorher VOoO siıcheren

| Z7u Engelmar Unzeıtıg vgl BALLING, Eıne Spur der Liebe hınterlassen. ater Engelmar
Hubert) Unzeıtıg, 191-Maranhıiller Miıss1onar, 99-  er der Nächstenhebe‘‘ 1mM Da-
hau Reimlıngen 1984
Den tolgenden Ausführungen 1eg zugrunde PROBST, Aer Herrgott hat das letzte Das
Leben des Pallottinerpaters Rıchard Henkes (1900—1945) und se1n Sterben 1m Dachau. St Ot-
tiılıen 2003; ıne erweıterte und korriglierte Fassung steht VOT dem Abschluss.
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tudıenheim Aaus den Oldaten 1mM Feld sehr Alls Herz gelegt hatte Diese Entwicklung sple-
geln dıe Briefe seinen AdUus Oberschlesien stammenden Freund arl Kubıiısch und SEe1-
NCN Spirıtual 0OSe Kentenich, dem dıe odalen 1Im Feld SCAT1  1C Rechenschaft über ihr
geistlıches treben und en ablegten. Vor dem Fronteinsatz 1e enkes bewahrt
1rc den Waffenstillstand VON 918 Er kehrte nach Vallendar zurück, VON den Erfahrun-
SCH und Fragen der Soldatenzeıt eprägt, und machte 919 das

Se1in Antrag, be1 den Pallottinern einzutreten, wurde erst HEC eiıne Intervention se1INes
He1ımatpfarrers randpre ANSCHOMIMCN. Es hatte 1m Studienheim Schwierigkeıiten mıiıt den
zurückgekehrten Oldaten gegeben, In dıe vermutlıch auch Rıchard enkes verwiıckelt Wr

Im September 919 begann das Novızıat In Limburg und legte 9721 dıe Eerste Profess ab
Während se1iner Studienzeiıt der Pallottinerhochschule In Limburg ze1gte 1: besonderes
Interesse phılosophısch-weltanschaulıichen Fragen. 924/25 usste 1: eiıne tiefgehende
geistliıche Krıse durc.  1den, In der GT auch Suiızıdgedanken hatte Der gebetene
pırıtua se1lner Jugendzeıt OSsSe Kentenich gng zunächst darauf e1n, ZUS sıch dann aber
weıtgehend zurück. Was den angehenden Priester, der Jederzeıt eiınen anderen eruISsWeg
hätte einschlagen können. urchtrug, WAar das Bewusstseın. VoNn (Gjott gerufen se1In und
eın großes Vertrauen auf Marıa, dıe dreimal wunderbare Mutter. Das zeigt der VOoN iıhm
gewä  © pruc se1lnes Primizbildes, das C: seilner Priesterweıihe 9725 In Limburg dru-
cken 1eß

„An Marıa: In deıine hıeben an leg ich meıne ohne Bangen.
Nımm du miıch mıt; du we1ßt den Weg, den (1

Es hat ıhm nımmer Ja gebrannt eın Herz, WI1Ie das de1ine.
Und keine 1e€ hat erkannt WwW1e du dıe se1ine.“
Darunter steht in größerer chrıft IM eılıgen Jahr 925 hat Gott miıich Priester D

sa und 7A1 Darbringung des hl Opfers den ar Se1UNrt. Am Ende se1iner Krise 111
Rıchard enkes OÖpferpriester werden, anderen ihr Kreuz mıiıttragen helfen

Lehrer pallottinischen Nachwuchsschulen
ach dem Ende des tudıums 926 wırd enkes ohne weltere Spezlalstudien e1in be-

gelisternder ehrer In den achwuchsschulen der Pallottiner, zunächst 1m Studienheim
Schönstatt. Seine Tätıigkeıt wırd ach einem Jahr Jäh unterbrochen urc eiıne gefährliıche
Lungen- I’b, deren chwere nıcht sogle1c erkannt wiıird. Im Krankenhaus in Tweller und
noch mehr be1 seinem Aufenthalt in Zzwel Sanatorien 1m Schwarzwald INUSS der aktıve
Junge Priester geduldıg auf se1ıne Genesung Als der Provınzıal ıhn In dıe 1SsS1o0N
ach udairıka schiıcken wıll, wiß zunächst ab, rıngt sıch dann aber doch eıner Be-
reitschaftserklärung Urc Er möchte SCINC ehrer bleiben Da der Arzt VON eiıner Verset-
ZUNE ach Sudafrıka abrät und In den LU gegründeten chulen der Pallottiner Personal
fehlte, wurde enkes 9728 zunächst er In pen Nıederrheıin, dann 929 wıeder
in Schönstatt. 931 wurde CO In dıe Pallottinerschule nach Katscher, V'  ZU CS aber
1L1UT dıe unteren Klassen gab Hıer stieg G+ neben selner Lehrtätigkeıt zunehmend in dıe
außerordentliche Seelsorge eın Diese rhielt eine stetige Dımensıion, als dıe Pallottiner In
dem VON Generalvıkar 0oSse Martın Nathan In Branıtz gegründeten Exerzitienhaus St 0oSsSe
die Standesexerzıitien übernahmen. Rektor Peter ahn( enkes dıe Mädchen-
Jugend Inzwıschen machte CT sıch auch als rediger einen Namen und wurde immer äufi-
SCI den damals belıebten Fastenpredigten eingeladen. uch dıe Jungen Priester des Ge-
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neralvıkarıats en ıhn Vorträgen und Dıskussionen C111 WIC Prälat Eduard Beigel be-
zeugt

Auseinandersetzung MIt dem Nationalsozialismus
Inzwıischen hatten dıe Natıonalsozıialisten eutschlan 9033 dıe aCcC sıch 15-

SC DIe relıg1öse Ausemmandersetzung mi1t dem Natıonalsozialısmus wurde SCIHNCT ZW!
ten große Berufung Henkes vertrat und öffentlich dıe Werte des Chrıistentums
der Schule und zunehmend Exerzıtien für dıe Jugend SCINCN Predigten So CI 111-

nert sıch der frühere chüler VOLl Henkes Alfons oıt das ırken VoNn Henkes
Katscher „ESs WAar für enkes JENC eıt der JE besonderer Weılse Wrc SCIMN NCTI-
schrockenes Irken den Orten SCINCS Eınsatzes als Priester und als Glaubensbaot: der
Kırche dem Ungeıst der natıonalsozıialıstischen Weltanschauung TOtzte DiIies 1ST auch heute
noch Kreıisen CIHGI ehemalıgen He1lmatstadt Erinnerung geblıeben.“ An anderer
Stelle SCINCS Berichtes unterstreıicht wiß noch einmal: „Dıie Überzeugungskraft SCINCS Wortes

den Predigten ist allen, dıie ıhn hörten, buchstäblic unter dıe Haut Ich habe
ıhn CINISC Male als rediger während der Gottesdienste der Pfarrkırche (>10(58 He1ımat-
stadt erlebt WENN ß mıiıt SCINCIM Kanzelwort ohne Jeden Kompromı1ss dıe d Gottes
verteidigte Besonders Fastenpredigten ekamen dıeser eıt großen Zulauf
Tau Elısabeth Wolftf dus Katscher berichtet „DdeıIne Fastenpredigten Stadtgespräch
edesma WENN OT: predıigte WaT dıe Kırche gerammelt voll ec1N Gemisch AaUus Gläubigen und
Neuglerigen Man u  e dass DE das wagte Was viele Von unlls nıcht mehr

wagtien em WAar inzwıschen bekannt dass auch C111 Herr VO  an der Gestapo 11-

gendwo ınkel Sal} Er 1eß 6S sıch nıcht nehmen den bewussten Herrn PIOV!  T'
„Ersparen S1e sıch i1hr Stenogramm! In der Sakrıste1 können S1e jederzeıt C6 opı1e abho-
len Es WTr 1Ur C146 rage der eıt Wann dıe Gestapo sıch enkes vornehmen würde

Im März 937 nahm Rıchard enkes als Vızerektor VON Katscher Provınzkapıtel
Limburg teıl Am Sonntag machte kurzen Besuch der nahegelegenen He1mat-
gemeıinde Weıl ß darauf angesprochen worden WarTr 1e€ OE Sonntag CI Predigt „Was
heute der Welt los 1sSt und rechnete mıiı1t dem Natıonalsozialısmus und SCINCT Kırchenpo-
101 ab Be1l dieser Predigt gab CS Tumult und wurde Von dre1 Maännern angeze1gt WIC

CINC Dachau befindliche Karteıkarte der Gestapo Tankiu Maın bezeugt Dass
Henkes auch C1MN polıtischer Gegner der Natıonalsozıalısten WarLr ZC1ISCH Außerungen

SCINECEN Briefen In T1e SCIHNCN Vater beschuldıigt dıe Nazıs der Unwahrheit
Nımm(t tellung dıe Devısen- und Sıttlıchkeitsprozesse Geilistliche und CHhn
938% dıe Polıtık mıiıt den Sudetendeutschen C111 Verbrechen egen angeblıchen Ver-
unglımpfung des Führers Katscher wurde 937/38 Rıchard enkes Cc1iN Prozess

Sondergericht Breslau urchgefü Dieser 1e jedoch aufgrund des Amnestiege-
setzes ach dem Anschluss Osterreichs das Deutsche FiCc ohne el och Mussten
dıe Oberen den gefährdeten 1tDruder 903% aus dem Schuldiens Frankensteıin nehmen
wohlnn GFE Sommer 0937 versetiz worden War

Danach arbeıtete GE VoNn der Pallottinerniederlassung Frankenstein daus als Jugendseelsor-
SCI rediger VON Eucharıstischen ochen und Fastenpredigten als Exerzıtienmeilster

Branıtz Hıer gehörte O6T dem eam VON EIW. dreißig Miıtarbeıtern Vomn Prälat Nathan
dıie nach der Beschlagnahmung der gelistlichen Häuser Exerzıtien und geistliche ochen
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den Pfarreiıen selbst rchführen ollten So nahm enkes nach der Schliıeßung der
Pallottiner-Schulen Katscher und Frankensteimn SCINCN Wohnsıtz Branıtz br predigte
VOTI Tausenden den großen Kırchen Oberschlesiens und auf dem nnaberg urc cdiese
Tätıgkeıiten und offene Sprache wurde den staatlıchen Machthabern LMET mehr
C Dorn Auge SO sagte GT Branıtz mıt SCINCT e1ıl- und Pflegeanstalt auf der
Kanzel ach der Erinnerung Zuhörerin dıe ng Unschuldıger 1ST ord eNnriac
wurde VoNn der Gestapo vorgeladen

Eine Beschwerde VoN Kardinal Innitzer

DIe Grenzen des Wırkungsbereıichs Von enkes dehnten sıch 11L weiılter AUsSs 940
wurde enkes eingeladen Wıen be1 den Laxenburger Schwestern Exerzıtien hal-
ten In handschrıftlichen TIeE VO 10 Sept 940 beschwert sich ardına nnıtzer
VoNn Wıen be1 Provınzıal ohannes Baumann Limburg W Ir geben das chreıben hıer
wörtlıch wlıeder

Der Erzbischof Von Wıen Sept 1940
Hochwürdiger Provınzıal!
Mıiıt eutigem muß ich leider 111C Beschwerde vorbringen Be1l den Kreuzschwestern Laxenburg

Wıen hıelt August der Priester Ihrer Kongreg Rıchard Henkes Exerzıtien In den ortragen
u  Z die Haltung des Wıener Kardınals nach dem Umbruch abfällıgen Krıitik
Wıe gehört das 1 die Exerzıitien? Und Was geht das den Hochw Herrn an’? Ubrigens elistete sıch
noch dıe Außerung, der Jünglıng VOIl Naım SC1I wohl 11UT scheıintot gewesen! DiIie Schwestern VCOTI-
standen wen1gstens und diese Außerungen erregten Verwunderung und Argernıs.
Ich darf der Überzeugung Ausdruck geben, dass S1e, Hochw Provınzıal, solche Entgleisungen
selbst nıcht bıllızen und erwarte Ihre entsprechenden Schritte

Miıt besten Grüßen
Kard Innıtzer

Auf der Rückseıte der Briefkarte notert der Provınzıal handschriıftlıch
„Urschrıiftliıch Rückgab  E

Henkes mi1t der
sofortige Stellungnahme

Limburg (Lahn), DE
den Sept 1940 aumann

An araına Innıtzer chrieb als eTSTE Antwort
Limburg (Lahn)
den Sept

Emmenz |

Hochwürdıigster Herr!
(iJestern VON längeren Reılse zurückgekehrt finde iıch Schreiben VO

Sept hler VOT Wenn Henkes die besagte Kritik geübt hat kann ich das 1Ur tief bedauern
Auch dıe Bemerkung bezüglıch des Jünglıngs VON Naım WAaTcC durchaus abwegıg und verwertlich
Möglıch 1ST ass dıe Schwestern ıhn mıssverstanden haben denn bıs 1St I111E nıchts derartıges
über Exerzıtienvorträge Ohren gekommen Ich habe ıhn (gestrichen ZUT ede gestellt) dıe

Vgl TARK Mıllıonär AaUs$s Lıiebe Der Lebensweg Josef in Nathans Eschershausen 1965
ROCHOLL Joseph In Nathan Leben und Leıden für 111C grenzenlose Carıtas 111 mäh-

risch schlesischen and Eschershausen 1990
Hschriuft! Briefkarte des Kardınals miı1t Brıefumschlag samt hschrftl Antworten VOoN Prov
aumann (Provinzarchiv der Pallottiner Lımburg, Personalakte Henkes
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Beschwerde zugeschickt und iıhn sofortige schrıftliıche Außerung (gestrichen: der Beschwer-
dekarte dazu) gebeten. Er ist nıcht hıer sondern In Frankenstein (Schlesıien) statı1onıert. eıtere Miıt-
teılung späater, nach Eıngang se1iner

Miıt ehrfurchtsvollen Grüßen
Euer mınenz csehr ergebener aumann P.S

Im ntwortbriefVO 20.9 940 dus Burg Branıtz teılt Henkes dem Provınzıal mıt, dass
se1ine Antwort den aradına beiılege Er misst der aC keiıne besondere edeutung
AICh (0)  ©: dass dies genugt, eiıne kındısche aCcC beizulegen“‘.” Am bestä-

tigt Baumann: „Ihren rıie nebst Beılage habe ich erhalten. Für es besten an Die
Beılage habe ich mıt einem kurzen Begleıtschreiben weıtergeleıtet. Ich nehme d} dass
damıt dıe aCcC erledigt ist “ Dıie Antwort Von enkes ardına nnıtzer scheımnt den

eher ängstlıchen Provınzıal Baumann zufriedengestellt en Jedenfalls hat
Provınzıal Baumann handsc mıt Tınte auf dıe Vorderseıte der Briefkarte ınks oben
geschrıeben: „Erledigt O A0. Er hatte ohl CC damıt, denn VOIl eıner Replık Kardınal
Innıtzers ist 1mM Limburger Provınzarchıv keıne Spur finden

Pfarrverwalter In Strandorf (1
9400 wurde Rıchard enkes ZUT Musterung este Irotz se1ıner trüheren schweren

Lungen- Tuberkulose wurde 1 kıv (d kriegsverwendungsfähig geschrıeben. Um der
Eınberufung BEK on dıe Wehrmacht entgehen, gab ıhm Generalvıkar Nathan VonNn Branıtz
dıe Stelle als Pfarrverwalter In Strandorf (1941—1943) 1mM Hultschiner andchen Der dorti-
SC tschechıische Pfarrer Dr Vrchovecky War VoNn den deutschen eNorden 1Ns Protektorat
Böhmen und ähren ausgewlesen worden. In der Gemeınnde VOoN 010 Gläubigen entfal-
tete Henkes aufgrund seliner Erfahrungen als Lehrer WIE auch der VON Generalvıkar Na-
than inıtılerten Seelsorgsmethoden eiıne segensreiche pastorale Tätıgkeıit. Er kümmerte sıch
besonders dıe Kınder und Jugendlichen und gab ihnen dıe Möglıchkeıt aktıver Beteıilı-
SUuNg Gottesdienst SOWIe im Religi0nsunterricht. Er 1e€ VON der Lıturgischen eWe-
SUuNg inspırıerte Sonntagsgottesdienste für die (Jeme1nnde. Anna Baranek schreı1ıbt in ihren
Erinnerungen: M der Kırche Wl auf eıinmal es anders Wenn ich adus der Kırche
kam, konnte ich vieles erzählen. Andere Kınder auch enkes kam gleich nach der

Messe uns und WITr mussten uns aufstellen und O1 hat getade und gelobt. Im Relıg1-
onsunterricht hat wiß jede ‘7 nach dem Sonntagsevangelıum gefragt Weıl uns das dıe
ern nıcht wollten. mMussten WITr während der hl Messe cht geben Eınmal hat E
uns ucnhleın miıt deutschen Messtexten ausgeteilt. ’ Die hl Messe hat DE Sahz gut eT'!
Dann mMussten WITr ab und In der Kırche dıe Messtexte beten Vorbeter Wäarlr immer der,
der meı1ısten geschätzt Warlr ach und nach hatten WITr Freude daran.“ enkes
warb auch für den Besuch der Werktagsmesse: „Wenn WITr 3x werktags In der O6 in dıe
Kırche oingen, bekamen WIT e1in ı1lachen WEeI1 oder dreimal 1im TE wurden für dıe, dıe
zehn 11GeNeR hatten, Bücher verlost. och heute habe iıch meın erstes ılachen mıt dem
pruc ‚Weıl der 1e (jott 6S will, bın ich ın der Kırche still“®“, schreıbt 1eselbe Zeugın.

Brief VO 20.9.1940 Provınzarchiv der SAC Limburg imburg Akte Frankenstein.
Brief Von Provınzılal aumann VO 26.9.1940 Henkes. In Ebd
ach Aussage Von vier Neffen und Nıchten hat Henkes ihnen ersten Kommunion eın
Schott-Messbuch geschenkt. uch ıne große Anzahl des Wochenblattes L‚ebe mıt der Kır-
che  ‚.6 des Volks-hıturgischen Apostolats VO  — Klosterneuburg, dıe autf einem Speicher in Kozmıi-
ce/Kosmütz mıiıt persönlıchem E1gentum VONN Henkes gefunden wurden, Von iıhm
stammen, ist ungewI1ss, da S1e aus den 330er Jahren Sstammen
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In einem TIE den Oldaten Johann Malcharek“® VO I8} 49 formuhert Henkes das
Ziel se1lner Arbeıt In der Gemeninde: „„ES läge mMI1r überhaupt vIiel daran, WEeNnNn CS mMIr gelın-
SCH ollte, dıe Gemennde dazu erziehen, dass S$1e bewusst den edanken der Geme1ln-
schaft ebt Das ist ja notwendıig In der heutigen eıt Wenn 11al alle Gelegenheıten
benützen würde dıe übernatürliche Gnadengemeıinschaft dokumentieren, dann wuürde
sıch das Feindliche leicht aussche1iden und das (Gesunde hätte anelınander eiınen starken
Halt.“* Gememnschaft VO Altare dUuS, könnte INan das Bemühen VON Rıchard enkes In
selner Gemeıminde auf eine Kurzformel bringen

enkes WU: dass dıe Fe1ler der Liturgie sıch 1mM en bewähren 111USS5 SO schrıeb Or

den 1m Krıeg befindliıchen Ooldaten selner Geme1minde persönlıche Brıiefe. 16 schrıftlichen
Kontakt miıt dienstverpflichteten Mädchen und Frauen und spendete Irost der wachsenden
Zahl VOI Famılıen, dıe den Sohn oder ater 1mM Krıeg verloren hatten. Er suchte den ırek-
ten Kontakt mıt en Famılıen be1 der ublıchen Häausersegnung nach dem est Erscheinung
des Herrn In 11UT ZWel ahren Seelsorgetätigkeıt entstand eın Band zwıischen Pfarrer
und Gemeinde., das nıcht 1L1UT die -Zei überdauerte, sondern heute och in der Pfarreı
Strahovıce nachwirkt.

Verhaftung April 1943 In Ratibor un Häftling IM Dachau

Am prı 943 wurde Rıchard Henkes Sschheblıc eiıner Predigt In der Branıtzer
Pfarrkırche VoNnNn der Gestapo In Ratıbor verhaftet. In der Predigt hatte 6L VoNn den römischen
Soldatenmärtyrern Rheın gesprochen und Ss1e den Wehrmachtsoffizieren als Vorbild
hingestellt. 1INe Zeugin glaubt sıch erınnern, dass D: auch über dıie Unıiıformsucht der
Nazıs gespotte‘ habe Demnächst werde Ian noch den Säuglingen Unıtormen anzıehen.
„Weıl S1ıe die Kanzel ZUT Au  jegelung des Volkes missbraucht aben, hat der Chef der
Gestapo für S1ie auf Kriıegsdauer dıie Schutzhaft angeordnet‘, autete das el des Füh-
ICIS der Auf dem I ransport nach Dachau lernte C ın Breslau bereıts einen Miıthäftling
kennen, der In der Ukraine verhaftet worden WAr. Die Verhältnisse 1mM Gestapogefängn1s
VON alzburg nach brieflicher Aussage besonders schlımm. Am Julı 943 CI -

reichte ıhr ransport das Dachau Be1l dem menschenunwürdıgen Eingangszeremonıtel
rhielt Henkes dıe Häftlıngsnummer Johannes 0OSe Peters ach etwa

dreiwöch1ıgem Aufenthalt 1im Zugangsblock 15 wurden S1e Anfang August auf den Priester-
OC 26 eingewılesen.

In se1iner Pfarre1ı und In selner Famılıe wurde der Häftlıng nıcht VEISCSSCH. Er hatte ohl
im Gestapogefängn1s VoNn Ratıbor seine Haushälterıin als Anlaufadresse bestimmt: mıt Aus-
nahme VOIl oldaten durften S1e 1Ur eine NsSCHAr1 ost senden. In Strandorf ollten dıe
Briefe abgeschrieben und se1ıne Famılıe 1m Westerwald geschickt werden. Famıiılıe und
Pfarreı unterstutzten VON Anfang enkes miıt Lebensmittelpaketen, dıe ıhm das Über-
en sıcherten, da die Lagerkost Neıine dafür nıcht ausreıichte.

Im Dachau musste enkes WwW1e alle anderen unter menschenunwürdıgen edingun-
SCH Zwangsarbeıit leısten, zunächst in der antage der 55, dann 1im ostkommand! und 1im
gefä  ıchen ransportkommando. e1 1e' GE 1mM Glauben stark, teılte seıne Lebensmit-

Johann Felıx Malcharek, Jahrg 1917 konnte VOIll V+{: In seinem Hause 1Im ult-
schiner Ländchen über Henkes befragt werden. W äal als Junger Mann Kapuzıner, konnte
aber pA eıner Nervenkrankheıt nıcht geweıht werden. So ergr1ff eiınen weltlichen eruf und
heıratete. Aus hıstorıischem Interesse hat nach dem Weltkrieg Dokumente über die Geschich-
te Von Strahovıce gesammelt, darunter uch über Henkes
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telpnakete mıiıt vielen anderen und ermutigte selne Miıtgefangenen. on 1m Oktober 943
1e€ CT eıne Predigt VOT den Priesterhäftlingen, dıe dem österreichischen Lagerkaplan
corg Schelling” gut gefiel, dass CE ıhn bald eıner zweıten einlud Der KZ-Häftliıng
ohann enz Henkes einen unNnseTer besten rediger. Se1in rüherer pırıtua
oSse Kentenich meımnte dagegen „Rıchard, du noch viel lernen‘“. Diıiese inhaltlıche
338% trug dazu bel, dass 6S 1Im Dachau keıiner Annäherung und auch keıner ENSCICH
Zusammenarbeıt zwıschen den beiden kam ıne Schönstattgruppe, dıe enkes zunächst
VOoNn Eduard TO: SAC übernommen hatte, löste sıch 1m September 943 auf.

In dieser hatte ig den damalıgen Professor für Pastoraltheologıe und Regens 0OSsSe
Beran kennengelernt, den späateren Prager Erzbischof und araına Irotz der geringen
Sprachbegabung, dıe seline Schulzeugnisse auswelsen, erlernte Henkes be1 ıhm dıe tsche-
hısche Sprache, we1l ©1 nach dem Krıeg als Seelsorger 1mM ()sten leiıben wollte Dieser
Wal i1hm ZUT zweıten He1mat geworden. Um mehr eıt für das Erlernen der tschechıschen
Sprache aben, nıcht für dıe arbeıten und bessere Möglıchkeıit ZUT Seelsorge

den Mıtgefangenen aben, suchte ST einen entsprechenden Arbelıtsplatz. Er fand ıhn
1mM Verlauf des Jahres 944 als Kantınenwirt auf OC LL der als zwelıter Z/ugangsblock
wechselnde internationale Belegschaft hatte Pfarrer 0Se Wıtthaut, der HE FO2A ıIn
Dachau eingelıefe: wurde, bezeugt, dass Rıchard enkes ı1hm INOTSCHS VOT dem Appell
In eiıner Wybertdose eiImMIIC dıe Kommunıon überbracht hat Höchstwahrscheinlic
W äal Henkes auch der deutsche Priester, der ach dem Bericht eInes französıschen äaft-
Ings für diese VonNn OC 26 dıe hl Kommunıon ach OC F mıiıtbrachte.

DiIie Briefe Von Henkes AaUus dem bezeugen eın ungebrochenes Gjottvertrauen. Das
TUGC sıch eutlic Aaus in einem Her den CT VOT Weıihnachten 944 geschrıeben hat
Darın bıttet CI, se1ın Nachfolger In Strandorf, ehner, So der Gemeinde 9 „„dass
meın täglıches be1 ihnen ist Wenn WIT irdiısches uCcC suchten, dann ware Ja es
Opferleben vergebens, aber WeNnN WITr uUurc es mehr und mehr ın der Gotteshebe wach-
SCH, dann ist 6S Ja nıcht uUumsonst In Zukunft wollen WIT es dem heben Gott überlas-
SC  = Er weıß, wıe, Wi Wann es en Ende hat Es geht nıcht immer, WIe WITr 6S wollen,
aber Gott steht Ja über allem.  «11 In einem rne VoO seine alteste Schwester
Marıa Wılıes berichtet OT: über außerordentliche lıturgische Ere1gnisse: „In der letzten eıt
en WITr manch schöne Fe1ler gehabt. Heute WAar Priesterweıihe. Kannst Du Dır das
vorstellen? Am zweıten Weıhnachtstage wırd Primı1z se1n, aber der Primiıizıant wırd nıcht oft

Altare stehen, schwer ungenkrank, und ob seine ern ıhn als Priester sehen werden,
ist sehr zweıftelhaft Weıiıhnachten halten WITr das NT Mal Pontifikalamt Die Gewänder
und Was dazu geh6ö sınd 1er hergestellt und bıllıg ist ohl noch eın Bıschof eiıner
Ausstattung gekommen. Dass WIFr daran hängen, ist klar, denn CN ist Ja der (sıc!), Was uns
seelısch immer wlieder aufrichtet. In der Enge, In den unmenschlichen Wohnverhältnissen
ist das der einz1ge Irost und dıe einz1ge Kraftquelle würde IHNan verzweıfeln. SO
uns aber der 16 (Gjott immer wleder. Und wırd unls ohl auch helfen bıs einem guten
Ende.“‘

Vgl Zum Gedenken unseTren Dekan und Pfarrer Msgr. Georg Schelling: Pfarrbrief Nen-
zıng 1982; KZ-Lagerdekan eorg Schelling. 200 Briefe aus dem Hg Fußenegger. Dorn-
bırn 1991:; seiıne schwıerıge Aufgabe 1mM Dachau verdiente ıne eingehende Untersuchung und
Würdıigung.
Vgl BERNADAC, Les SOrcCIlers du 1e] (edıtions France-empire). Parıs 1969, 344
Tief VOIll November 1944, in Briefe und andere Dokumente VOIN Rıchard Henkes Gesammelt
Von Probst. Vallendar 2002 (unveröffentlichtes Skr.)
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Tod für andere INn Dachau

Als das Ende des Krıeges schon aDSeNDbar wurde, TAaC 1m Dachau Ende 944 dıie
zweıte große Typhusepidemie aus och ehe der Lagerdekan Schelling 1mM Januar oder 1E
Februar 945 beım Lagergottesdienst Freiwillige den deutschen Priestern für dıe
ege suchte, hatte sıch chard enkes 1m Wiıssen dıe eigene odadlıche Bedrohung
be1 den Typhuskranken VON OC 1/ einschlıelen lassen. Vorher hatte OC 14 nach
der Arbeıt verlassen. weıl O06 26 gehörte. DiIie FEhefrau Von der als Arzt oder
als Pfleger 1m Dachau tätıg Wal;, hat bezeugt, iıhr Mannn habe iıhr oft VOIN einem Rıchard
enkes erzählt. der hebevoll mıt den Schwerkranken in der Typhusbaracke umgeganscCh
Se1. der sıch aufgeopfert habe für dıe Kranken und Sterbenden enkes habe mıt den
en sehr viel gebetet und ihnen dıe Kommunıon gereıicht. Wenn ihr Mannn VOIN diesem
Rıchard Henkes gesprochen habe, habe wiß oft Iranen ıIn den ugen gehabt. el habe
enkes das es nıcht tun mussen, „„das hat CI freiwiıllıg gemacht”. Er habe auch mıt iıhrem
Mann Öfter eın V aterunser gebetet. Vor seinem Tod habe enkes ıhm eıne kleine
geschenkt, dıe wiß zeıtlebens WI1Ie eiıne Kostbarkeı aufbewahrt habe. ** ach wenıgen WOo-
chen anstrengender Seelsorge und SE infiızıerte C sıch und innerhalb Von fünt agen
raffte ıhn der Tod 1n. Pfarrer Rıchard eıder und dıe pallottinıschen 1tbruder 1im

damals zehn konnten erreichen. dass se1in Leichnam einzeln verbrannt und dıe DA
sche geborgen wurde. Diese wurde Jun1 945 ahrestag se1iner Primiz auf dem
Pallottinerfriedho in Limburg feierlich beigesetzt.

Der VeErDESSCHE Glaubenszeuge
In der Öffentlichkeit wurde 6S bald ST1 Rıchard Henkes. Dıie überlebenden KL

äftlınge der Pallottiner fanden eine zerstorte Provınz VOL, dıe wıieder geordnet und aufge-
baut werden musste Dann begannen dıe Vısıtationen des Schönstattwerkes, dıe dıie Aufit-
merksamkeıt auf andere Angelegenheıten und Personen der Pallottiner enkten och völlıg
VEILSCSSCH Warlr Henkes nıcht In einem I6VO 2 August 968 richtete der ehemalıge
Dachauer Häftlıng Pfarrer oSse Wıtthaut VON Rımbeck den Redakteur der „Stimmen
VOon Dachau““ Heınz Römer olgende Erinnerung: , ’In Deiınem Necrologi1um oder besser
Martyrologıum verm1sse ich bısher gute Freunde, dıe 6S verdienen, neben
VOT der Vergessenheıt EWa werden: Richard Henkes SAC (Nr 49642) Pfarrer in
Strandorf (Olmütz und ngelmar Unzeıtıg (Nr 26147) Aaus Budweılis el meldeten
sıch 1im Wınter 944/45 mıt enz und oth freiwiıllıg in dıe verlauste und typhusver-
seuchte Baracke.“ Der Vergleıich des KZ-Zeugen VON Unzeıtıg und enkes mıt
Maxımıilıan lässt aufhorchen. ber dıe ela des Vergessenwerdens Wal dadurch
noch nıcht gebannt.

Den entscheidenden Anstoß eiıner bleibenden Neuentdeckung der deutschen a  er
VOoONn Dachau gab der Besuch Von aps ohannes Paul I1 in im Te 980 Be1 einem

12 Name und Anschriıft sınd dem bekannt. Frau hat ıhre ussagen VOL dem delegatus ep1scop1
bee1digt. Dıie Aussage fand 1wa füntf Jahre nach dem Tod ihres Mannes statt. Leıider hat Frau
dıe kleine Bıbel nıcht mehr Hause efunden

| 3 Das spiegelt sıch bereıts in dem uch VON Heılıges Marıenland. Lımburg 194 / In
der Dankeswoche VON 1945 wırd uch der Tod VOIl Henkes berichtet (39) In der Krönungswo-
che VON 1946 erfolgt dıe „Beıisetzung unNnseTeET Helden“ Franz Reinisch und Albert Kıse hınter
dem Schönstattkapellchen. Dabe1 wırd der In Limburg beigesetzte Henkes nıcht mehr erwähnt
vgl 53)
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Zusammentreffen mıt den deutschen Priestern agte dıese, ob S1e nıcht hnlıche
Priestergestalten vorwelisen könnten W1Ie Maxımıilıan (0)  ©, dıie auch der Ehre der Altäre
würdıg selen. DIie K7/7-Priester orıffen diese nregung auf und erorterten S1e be1 ihren Irefi-
fen 981 In reiburg und 082 In Regensburg. Schließlic ein1gten S1e sıch auf ngelmar
Unzeıtig, Rıchard enkes und den Würzburger DıözesanprIiester Anton Fränznık, dıe S1e
der Ehre der Altäre für würdıg hıelten ährend dıe Marıanhıller bald einen Prozess
Unzeıtıg anstrengten, konnten dıe Limburger Pallottiner sıch och nıcht für eiınen ihrer fünf
oten unter der Nazıherrschaft entscheı1iden. uberdem favorıs1ıerten dıe süuddeutschen Pal-
lottiner den Tiroler Franz Reinisch für eıne Selıgsprechung, der als einz1ıger katholische
Priester den Fahnene1d auf Hıtler verweıigert hatte und dafür In Brandenburg-Görden ent-

hauptet worden W dl

Eınen Melılenstein In der Wiıederentdeckung VOIl Rıchards brachte das Jahr
985 .„„Dıe Dachauer KZ-Priestergemeinschaft“ und ihre Angehörıigen richteten
9.9 1985 VOI Würzburg Aaus einen rT1e den Bıschof der Diözese Limburg Dr Franz
amphaus mıt der ıtte ua To  ung des Selıgsprechungsprozesses für ihren ehemalıgen
1tbruder und Miıtleidensgenossen Rıchard Henkes SAC (Pallottiner)”. Am Februar
9095 fand 5() odestag VOIN enkes der Hochschule In Vallendar eiıne oroße
edenkteıer Stait Zelebrant und rediger der Gedenkmesse WAarTr der Bischof VOll Pılsen,
Frantisek adkovsky. Er nannte Rıchard Henkes eıne ‚„„wirklıc strahlende Gestalt der
Geschichte‘“!* und Ööffentlich dıe Selıgsprechung Auf ihrer Sıtzung kto-
ber 7000 chloss sıch dıie TIschechische Bıschofskonferen: einstimmı1g der Überzeugung
des Pılsener 1SCHNOIS Das Provınzkapıtel der ımburger Pallottiner beauftragte 1im Ja-
NUar 2001 dıe Provinzleıitung, S1e So dıe Voraussetzungen für eınen Selıgsprechungspro-
Z6SS5 VON Rıchard enkes Schaliien

Dıe Leitung des Bıstums Limburg Trklärte sıch ach ein1gen Voruntersuchungen bereıt,
den Selıgsprechungsprozess mıt den Pallottinern als or hren Am JS Maı 2003
wurde der Prozess in Limburger Marıenkırche der Pallottiner c Bıschof Dr Franz
amphaus In Anwesenheıt des 1SCNOIS Von strava-Opava Frantısek Lobkowicz, des-
SCI] Junger Diözese dıie Pfarreı Strahovıce sehö feierlıch eröffnet.

Rıchard Henkes dıe Ehre der Altäre zute1l wırd, äng sıcher auch davon ab, WIEe
weıt se1ıne mutıge Lebenshingabe für VoNn der Nazıldeologie als mınderwertig eingestufte
Menschen im Volk (Jottes als bedeutsam auch für ulls heute erkannt WIrd. Dıieser lau-
benszeuge VON Dachau verkörpert CArıstliche Werte, dıe auch ın der Postmoderne
unaufgebbaren Kern des Christliıchen gehören. Die Kraft, S1e eben, chöpfte GE AdUus der
Feler der Lıturgie ach dem Zeugn1s des Briefes AL seine Schwester Ma-
ra War S$1e ıhm ‚„.der einz1ge TOS und dıe einz1ge Kraftquelle*“.
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